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Dıie Arbeıt hat uUunNnsere Kenntnisse der wirtschaftlichen, finanzıellen und
soz1ıalen Zustände 1mM Kırchenstaat und darüber hınaus ın ganz Italıen wäh-
rend des 17. Jahrhunderts wesentlich erweıtert. Alle Daten bestätigen
dem das „Hervortreten der privaten, auf die Förderung der Famillıe des
Pontifex, iıhren Status un hre Erhebung gerichteten Interessen und Unter-
nehmungen” 1mM römiıschen Nepotismus (D 549) Dabeı die Borghese
die letzte Papstfamilie, die mıt günstigen wirtschaftlichen Bedingungen
rechnen konnte. Angesichts der Wirtschaftskrise ach 1621 un: der damıt
verbundenen verminderten soz1ıalen und wirtschaftlichen Chancen wurde
die Bereicherung der Nepoten 1mM Dienst der Papstfamıilie immer mehr ZU

Ärgernis, bıs schließlich Innozenz XIl 1692 den Nepotismus „abschaffte”
Es soll nıcht als Beckmessere1 verstanden werden, WECNN auf einıge for-

male Schwächen des Buches verwıesen wırd Angesichts der Informations-
und Datentülle wiırd eın Index sehr schmerzlıch vermißt. Wünschenswert
waren graphische Darstellungen SCWESICH (etwa Z Goldpreisentwick-
lung), die die Entwicklungslinıen sıchtbar gemacht hätten. Dıie vielfach
verschachtelten Satzgefüge un eıne häufige Wiederholung theoreti-
scher Aspekte 1n einzelnen Kapıteln wurde als störend empfunden. Davon
abgesehen besıitzt die Arbeıt eınen hohen Rang und Erkenntniswert, da{fß
S1Ce auf lange Zeıt eın Standardwerk leiben wird. Klaus Jaıtner
GIACOMO MARTINA Pı0 (1851—1866) Miscellanea Hıstoriae
Pontificiae, 51) Roma: Editrice Pontiticıa Uniıiversıitä Gregoriana 1986

760
Im Jahre 1974 legte G1ac0omo Martına 5 ] die Biographie 1US für

die Ersten Pontifikatsjahre 1846 hıs 850 VO  $ LDDem 1e18 nNUu den hier
zuzeigenden Band für die Jahre 1851 bıs 1866 tolgen, und INan darf sıch
ohl Hoffnung machen auf einen weıteren Band tfür die drıitte Phase des
langen Pontitikates bıs 187/78, also auch tür das wichtige Jahr 1870 (Ende
des Kirchenstaates, Erstes Vatikanıisches Konzıil).

Der hier vorzustellende Band behandelt das Leben des Papstes 1ın
15 Jahren, die VO entscheidenden Ereignissen gepragt wurden. Dazu SC-
hören yroße territoriale Verluste für den Kıiırchenstaat das NECUEC Italıen,
einıge außeritalienische Konflikte (Krimkrieg, Sezessionskrieg ın ord-
amerı1ka) un wichtige innerkirchliche Ereignisse W1€ die Dogmatisierung
der Unbetleckten Empfängnis arıens (1854) un die Publıkation des
„Syllabus” (1864)

Dıie Eersten reı Kapıtel behandeln die fortschreitende ıtaliıenische 1N1-
gungsbewegung, die nıcht UTr den Zusammenbruch VO  — Staaten (König-
reich beider Sızılıen, Großherzogtum Toskana) mıt sıch brachte, sondern
auch den Kıirchenstaat territor1ial auf Latıum reduzıierte. Bevor diese Staa-
ten jedoch verschwanden, ochten apst un: Kurıe mıiıt iıhnen noch nutzlose
Kämpfe das Staatskirchentum aus Zum Thema „Römische Frage“
(Kap beschreıibt ert die unbeugsame Haltung des Papstes, der auf eın
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Wunder der Vorsehung hoffte, un harten Ma{fßnahmen die Alı-
beralen“ Kleriker WIC Abt Pappalettere VO  = Monte Cassıno, der abgesetzt
wurde, un Bischof Corti1 VO  — Mantua. ber letzteren teılt Vert aufgrund

ungedruckten Diıssertation VO Pecorarı (1976) viel Neues mMIt Der
Priester Dietro Mongın1] (Diöz Novara) erscheint nıcht obschon 1US
siıch wıederholt mıt ıhm befafßte Er 1eß ıhn dreimal aut den Bücher Index
SCUZENS; zunächst der Kritik der Civiltä-These VO den „Armı teM-

poralı ditesa dello spirıtuale (1860) Damıt Mongını alles wıderrufe,
schrieb ihm der Sekretär des Papstes Auftrag 1US „CON parole dı

PAaternOo CON ineffabile benignıtä (Cıv Catt 11864| 104);
ann kam die Exkommunikation Der Fall des „lıberalen Kardınals D’An-
rea wırd ohl dem drıtten Band vorbehalten Man wird ann sehen, ob
dıe unschönen Publıkationen den Kurienkardinal sıch aut den apst
eruten dürten der Sal aut ıh zurückgehen, WIC N VO dem ekannten
Jesuıten Ballerıinı überlietert wiırd „Jo STESSO ı0 IX“ habe SESARYLT D’An-
rea „Vd SONALO CO  — 1a Stampa (S Rıtuum Congr Taurınen, Bosco, DPo-

FrevV1ISI1ıONE SCY1IPLOrUumM 11906| 58)
Di1e folgenden zehn Kapıtel behandeln 1US nıcht mehr als Italıener

un Oberhaupt des Kıirchenstaates, sondern als Weltbischof Seelenhirten
un unıversalen Lehrer, Gegner der Jansenıisten, lıberalen Katholıiken, Cal
ıkaner un deren Vettern, der Josephinisten. Das Kapıtel „Kampfden Gallıkanismus un den Josephinismus ı Frankreich und ı Österreich“
schildert, WI1C Ultramontane un Gallıkaner aum anderswo sıch UuNgSCc-
hemmter bekämpften als Frankreich. Di1ie Enzyklıka ,, Inter multiplices”
VO  - 1862 versuchte dort Ausgleıch, der den Sı1eg des Ultramontanıs-
INUS aber nıcht authielt. Dieser bekam auch ı Österreich Oberhand durch
das Konkordat VO 1855 Miıt der Reform des Klerus (Kap 59 besonders
der Orden, stärkte der Papst den Ultramontanısmus dessen wichtigste Irä-
SCr die Orden (D 228) Vert analysıert Kapıtel das Dogma
VO  - der Unbeftfleckten Empfängnis VO  - 1854 theologiısch Der politische
Aspekt des Marienkultes erscheint tast nıcht, während ıh apst un del
och sahen (S D 573) Zum Syllabus (Kap der modernen Irrtü-
Iner (1864), bekanntes Spezlialgebiet des Vert au früheren Publiıkationen,
bringen bisher unbekannte Archivquellen CUu«c Autschlüsse Der Spatere
Kardınal Bılıo, Hauptredakteur des Syllabus ıllustrierte die gefährlichen
rrtümer auch dem lıberalen Katholiken Montalembert

Das Kapıtel „Ostkiırchen und Mıssıonen konzentriert sıch auf den
rauhbeinigen Kardınal Barnabö, Präfekt der Propagandakongregation, und
deren „Ostkirchensektion 861 VO apst gegründet, Vorläuferin der

„Kongregation für die Orientalıschen Kırchen auf die
Konflikte das portugiesische Patronat VO  — Indien bıs Chıina Der apst
erhofftte C1NC Lösung der Frage durch C1inN Konkordat (1857), das tür iıhn JE -
doch Fehlschlag rachte uch Süd- un Mittelamerika (Kap
suchte die Kurıe ihre Stellung Konkordaten festigen, die nıcht lange
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hiıelten un nıcht halten konnten, weıl Papst und Kurıe sichtlich überzogen,
eLiwa durch dıe vereinbarte staatlıche Exekution tür die bischöflichen (und
indıirekt auch römischen) Zensuren und Indiızıerungen. Die Siıcherheıit, mıt
der 1US sıch aut die konservatıve Seıite der Bewahrer auch schlechter
Zustände stellte, zeıgt sıch be1 dem Konflikt die nordameriıikanische
Sklavenbeireiung bzw 1mM Sezessionskrieg bıs 1865 Der Papst WAar

die plötzliche Abschaffung der Sklavereı. Hıer betont ert die Uneinmigkeıt
der Bischöfe un sıecht 6S als Verdienst des Papstes A durch Ostentatives
Schweigen ZULE Sklavenfrage eine Spaltung den Bischöten verhindert

haben (S 494 Der apst fürchtete den Vorwurt der Nachwelt,
schwiegen haben (Vae mıh1, quı1a taCUul: 546); doch Vert erhebt ihn
nırgendwo, spricht ihn 1mM 16 Kapıtel davon frel, W as Polen un den
Autstand VO 1863 betrifft. 1US hat ihn nıcht öffentlich verurteılt,
der dıesbezüglıchen Aufforderung VO seıten Rufslands. Der Papst, über-
ZEeUgLETr Antıdemokrat un: Gegner VO  — Aktionen der Sal VO  - Souveränität
des Volkes, wollte als Obrigkeıt der Oberkhırt anstelle des Volkes handeln.
Er intervenıerte autf dıplomatischer Ebene un wollte nıcht, da{fß der Klerus
sıch ın die polıtıschen Dınge einmische. Freilich gehorchten die Polen W1€e
auch die Iren dem apst nıcht ımmer ® 594)

Verschiedene kirchlich-politische Fragen 1ın Belgien, Spanıen und rofß-
brıtannıen erläutert das 11 Kapıtel. Tenor 1sSt auch 1er ständıg die antılıbe-
rale Mentalıtät der Kurıe un des Papstes, augentällıg Beıispıel des In
Europa einmalıgen eges der „Union“ VO  — Ultramontanen un Liıberalen
In Belgien ber lange Jahre hinweg. Die Fülle der Korrespondenz 1US
mıt Isabella I1 W1€e auch mıt den Könıigen un Hochadeligen anderer Län-
der VOT un ach ihrem Sturz überrascht, INan sıecht den apst als gütigen
Vater und Seelentröster einer abtretenden Schicht. Vert S$1C dıe „Ver-
lıerer der Geschichte”, mıt denen Pıus 1X. ZWAar immer in Kontakt stand,
hne selber ıhnen gehören, enn hatte eın pastoral-relig1öses An-
lıegen (vgl 584) Dıi1e Kontroversen bekannte Lehrfragen stellt das

Kapıtel dar Rosmuinıs Werke 1e15 1US 854 tfreisprechen („dimit-
tuntur”), 1n der dritten Phase einer langjährigen Polemik. Vert erweılst sıch
auch hier, W1€E 1n seınen trüheren Publikationen diesem Thema, als ErSsSti-

klassıger Kenner dieses Lehrverfahrens. Zudem gyab c die spektakulären
Interventionen 1US dıie Theologen Anton Günther 1en un
Gerard Casımır Übaghs Löwen) und das weniıger Autfsehen erregende FrO-
miısche Vertfahren den Phiılosophen un französischen Mınıster Vic-
LOr Cousın. ert stellt 1US In diesen Affären dar als mäßigenden Ver-
mıiıttler zwıschen ultramontanen Intransıgenten un deren katholischen
Gegnern (vgl 625)

Das Schlußkapiıtel erörtert dıie Entwicklung 1mM Bıstum Rom un einıge
besondere Aspekte, darunter die Personalpolitik beı den Bischofs- un Kar-
dinalsernennungen. In diesem Zusammenhang 1St VO  — den Kirchenkonflik-
ten 1n den deutschen Sß Miıttelstaaten un den Konkordatsverhandlungen
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dıe Rede, besonders tür Baden un für Württemberg (D 687-—-690). Der
analoge „Nassauıische Kırchenstreit“ bleibt unerwähnt. Das unerftorschte
römische Aktenmaterıal hierzu befindet sıch 1mM Archiv (Germa-
nla, DPos 86/, fasc 448-44/, Nassau Limburg 53-1  9 Irattatıve pCr ı]
Concordato. Der Band schließt miıt der Edıition VO  P einem halben Dut-
zend unveröfftfentlichter bzw schwer zugänglıcher Quellen un einem Na-
menregıster.

Nıcht viele Päpste finden einen renommıerten Biographen, WwW1€e Vert 65

ISt, und eıne mehrbändige Lebensdarstellung auftf ähnlich hohem wI1Issen-
schaftlichem und stilistıischem Nıveau. Vert entgeht der Gefahr, Papstge-
schichte un Kırchengeschichte verwechseln. hne den Flu(ß des Erzäh-
lens stören, zıtlert und reteriert Vert. A4aUu der übergroßen Fülle der
Quellen, den Stoff sıch überlappender Zusammenhänge überschaubar
gliedernd. Er trifft, nötig, eıne er1öse Quellenauswahl. In abwägendem
Urteil benennt ohne Scheu auch Schwächen un Fehler des Papstes Das
Werk schlägt nıe den Ton einer Hagiographie Kurz: eın wohlwollen-
des, aber keineswegs unkritisches der Sal apologetisches Buch ber
1US 1 eben eıne Bıographie Aaus Meisterhand.

Dıie folgenden Bemerkungen Detailfragen ändern nıchts der SIO-
Ren Bedeutung dieses Werkes.

Bısweilen scheint Vert dıe Schwächen der VO  —3 1US abgelehnten
Personen un Rıchtungen stärker betonen als die iıhrer Gegner.

Dieser Eindruck entsteht be1 der Darstellung der Probleme un Ent-
wicklungen ın Lateinamerika un 1ın den portuglesischen Kolonien 1ın
Asıen. Die päpstlichen untıen schüttelten den Kopf ber den ungebildeten
Klerus 1n Südamerıka, ber dessen Verhältnis Z Staatspatronat un ber
den Konkubinat. Dıiese Priester stehen 1n der Geschichtsschreibung bıs heu-

schutzlos dem vernichtenden Verdikt der römischen un ultramon-
Tradıtion des Jahrhunderts, un auch Vert bringt wen1ıg 1n

den Blıck, dafß CS sıch 1er letzte Überreste der vortridentinischen Kır-
chentradıtion handelt, ZUuU eıl in latenter Opposıtion ZU römiıschen
Zentralısmus un gegenreformatorischen Purıiıtanısmus. ert. schildert als
„ePISOdI0 signıficatıvo“ (S 429) den Fall des Priesters Blanco aus$s enezue-
la; den der apst hne Zölıbatsdispens laısıerte, daß keine Ehe schlie-
ßen konnte. ach Jahren erbat dıe Wiıederzulassung ZU Amt, seiıne
etzten Tage als Priester beschließen, und der zuständige Bischof befür-
ortetfe und beantragte 1€es üntmal beim Papst, erfolglos mMIıt fünf bsa-
SCH Diese Haltung der Kurıe und des Papstes, der dafür verantwortlich
WAar, gılt keineswegs als unmoralısch, 1m Unterschied ZUF „iImmoralıtä”
(> 428) der unglücklichen Priester. ert. schildert hervorragend dıe tiefe
Enttäuschung der ultramontanen Miıssıonare iın Indien ber das Konkordat
1US VO 185/7, das den berüchtigten „padroado” des portugiesischen
Königs ber Goa un den fternen Osten anerkannte. Grund für dieses auch
1n Rom nıcht überzeugende Zugeständnıis WTr dıie ngst VOTL dem SOg
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„Schisma VO Goa’, das NUur relatıv wenıge Kleriker betraf. uch diese CI-
scheinen in recht ungünstigem Licht 1mM Unterschied iıhren „römischen“
Wıiıdersachern.

Man ann auch eine sehr wohlwollende Beurteijlung 1US finden.
Dıie bekannte Verurteilung des Wıener Theologen Anton Günther

durch das Breve „Eximıam Tuam  “ VO 15. Julı 185/ geschah ach Vert
durch einen apst der Mäßigung („L’equilibrio Ia moderazıone segultı 1ın
QqUESTLO Caso da DPıo IX“ 616), un dieses Urteıil tiel NUur 1ın der „mildesten
orm  “ Aaus (Pıus Aful pratiıcamente COSTIretitO ad intervento, nella for-

pIü moderata” 614) Vert erwähnt nicht die Breven 1US VO

dept 1852 dıe Kardınäle Diepenbrock un Schwarzenberg mıt Ver-
sprechungen iın Sachen Günther, dıe der Papst nıcht einhielt (vgl Vatık Ar-
chıv, Ep ad Princ. DPos Nr 156; E.-A Wınter, Veıth
Schwarzenberg. Der Günther-Proze{fß 1n Brieten Akten | Wıen

.. Das Breve VO 185/ 1St. keine „mildeste” Verurteilung Günthers,
ohl OoOrm un Inhalt als auch seiner Wiırkung bıs ber 1870
hınaus (Altkatholizısmus). Seılt diesem Breve gibt 6C neben Lamennaıs ke1-
1C  - katholischen Theologen des Jahrhunderts, dessen Werk seinen
Lebzeiten VO Papst-so teierlich un durch Auflisten der Einzellehren
ausführlich verurteılt wurde WI1€E Anton Günther, der außerdem och als
einzıger 1mM päpstlichen „Syllabus errorum“ VO  —_ 1864 erscheint.

August Bernhard Hasler bekommt aAUC  h in diesem Buch Seitenhiebe.
Eın wichtiger Ansatz Haslers scheint jedoch inzwischen Sanz A4aus dem
Blickteld verlorengegangen se1in. Hasler wollte die Geschichte des fa-
schistischen Führerkults untersuchen un vermutet: 1n der (neueren) christ-
lıchen Tradıiıtion möglıche Ursprünge hierfür (vgl Hasler, Das Duce-
Bıld 1n der taschistischen Lıteratur, In QFIAB 60 420—506, j1er

504 Ser1öse katholische Autoren (Walter Dırks 1931 Böcken-
förde analysıerten schon lange vorher eiıne ZEWISSE Affinıtät VO ül
UnAa Katholizismus und Faschismus. Köhler spricht 9/1 VO  -

„innerkirchlichem Cäsarısmus“ Kaum eın anderer Papst eignet sıch mehr
als 1US L dieser Frage nachzugehen, WAarTr doch unbestrittener Füh-
ICT der Ultramontanen, die ıhm zujubelten, Höhepunkt der nachtridentinıi-
schen Entwicklung.

Freilich WAar dieser apst für die Katholiken eın als „dıttatore” (D AXL)
empfundener Herrscher; vielmehr cah sıch VO „Volk“” ( Vert
benutzt mehrtach den Ausdruck „base”) WI1€E die Schaumkrone auf der
mächtigen Woge des Ultramontanısmus, die andere Rıchtungen innerhalb
des Katholizismus überrollte. Darum verehrten die einen diesen apst W1€e
einen Helden un Heılıgen, andere, ıberale Katholıiken, hielten ıh
für eın Unglück un eiıne Geißel (sottes. „‚Durch 1US hat der Herr se1-

Kirche gezüchtigt”, lıest INa  - EeLwa beı Theıner, dem Prätekten des
Vatikanarchivs 1US Gisıger, P. Theiner un die Jesuiten
|Mannheım 1875 224)
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Vert GLEr nıcht LLUT die gedruckten Quellen, sondern auch eiıne
glaubliche Menge VO Archivmaterial au  % Die durchaus akzeptable der
Quellenangabe ermöglıcht jedenfalls eine Verifizierung Orıigıinal. ert
berichtet VO seiınen Erfahrungen (S ), für den Archivar nıcht Sar
gewöhnlıch, dafß ELWa 1mM Vatıkanıschen Geheimarchiv Stücke nıcht eXIstie-
rcNn, die dort erwarten wären, WI1€E der Brief des Papstes den portugle-
sıschen König VO 864 (D /23—734). uch passıert CS, da{ß vorhandene Ar-
chivalien sıch nıcht wıederfinden, WI1IE die Handakten 1US ZUur Affäre

das Kloster 5. Ambrogıi1o, Jetzt „dıfficılmente reper1bili” (verschollen?
244) Nachdem Sıgnatur un Detaıls dieser Handakten in dieser Zeit-

schrift testgehalten wurden (RQ J 26/-268), lassen S$1e sıch viel-
leicht wıeder auffinden. Angesichts der intensiıven Benutzung der Archive
durch den ert. erkennt der Leser indirekt auch VO  — der Archivpoli-
tik des Stuhles. Eıinige Bestände durfte Vert ohl nıcht benutzen, Je-
denfalls erwähnt S1Ce nıcht (etwa die „Buste separate” des Staatssekreta-
rlates der das Archiv der Penitenzıier19). Aus dem Archiv der ehemalıgen
Indexkongregation zıtlert Vert einıge Quellen „Acta 1855—-1857 mıt den
Stellungnahmen der Konsultoren Smith, Theıiner, Flır, Perrone und Kleut-
PCNH ZU Güntherprozeß (S. 612-614). Zum Thema „Syllabus” benutzt
Vert austührlich (S 303—343 Ö.) Materıal au dem Archiv des früheren
Sanctum Officıum, Zzwe!l offenbar gigantısche Bände unautfindbar blei-
ben („due volumı dı /7.085 PP  “ 28/) Das gleiche Archiv 1St ann wıieder

ELIwWw2 für die Affäre das Kloster Ambrogio, 1n welche die
Fürstin Hohenzollern, die „Gründerıin“ VO  — Beuron, Kleutgen 5 ]
verwiıckelt9 der für den „Fall Mortara”“” der „Entführung“ des
Jüdiıschen Kiındes Edgar durch die Inquıisıtion („data l’impossıibilıtä AttU-
ale dı accedere all’archıvio della Congregazıone della Fede“”, 31) Diese
Archivpolitik erinnert diejenige 1US L die Vert 1M Kapıtel „La

deglı archivi“ zurückführt auf eıne „mentalıtä della curı1a dı DPıo
1 insensı1ıbiılı alla necessıtä dı PrOSICSSO della stori10grafia ” (S 632), die
aber mehr och mıt ınneren Zwängen zusammenhängt. Vert beschreıibt,
„COMCEC Ia curla consıderava allora Ia pubblicazıone dı fonti: pericolo,
male torse inevıtabıle, da restringere a ] massımo“ (D 631) Dıieser durchaus
erkannten Getährlichkeit VOoN freien Publikationen für die eigene Posıtion
entsprach die kurıale Kommunıikationskontrolle, dıe sıch auch 1in der Ar-
chivpolitik ausdrückt.

Dıi1e Darstellung erwelst als einzıge Konstante 1US 1n den behan-
delten Jahren dessen Ultramontanısmus (D 245), gepragt durch Antılıbera-
Iısmus un Antıiautfklärung. Der apst 1St für ert nıcht länger der DPıo No-
Nn verstrickt 1n die italiıeniıschen Händel und 1n das fatale Rıngen mıt der
natıonalen Eınıgung, sondern der entnatıionalısierte 1US L  9 die personıifi-
Zzierte Internationalısıerung der Kurıe, Staatsoberhaupt blo{f(ß nebenher
(zweı VO 13 Kapıteln hıerzu), Bischof VO Kom Ur och mıt dem kleinen
Fiınger der lınken and un ansonsten Oberkhirte der Weltkirche Vert 11
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beı SCINCT VWürdigung 1US Polıtiık un Relıgion trennen, un g-
lıngt ıhm, politischen Scheiterns auf pastoralem un relıg1ösem
Gebiet INSSCSAML erfolgreichen un segensreichen apst zeichnen, VO  —

einzelnen Fehlern un Schwächen einmal abgesehen
Gerade diese Trennung VO Politik und Religion bırgt für diıe Beurte1-

lung Papstes wichtige Probleme, die 1er nıcht darzulegen sınd T1N-
Ne  } SC1 11UTE die wıederholt geäußerte These VO  S der Untehlbarkeit des
Papstes als Kompensatıon 1US für den verlorenen Kıirchenstaat, elı-
S10 als Politik-Ersatz und folglich Polıitik MI1tL anderen Miıtteln, C1NC

These, deren Kern schon SCIL Begınn des Jahrhunderts vorgetragen
wurde ert erwähnt Recht JENC Stiımmen, die das Marıendogma VO

1854 bereits tür C1Ne Beanspruchung der päpstlichen Untehlbarkeit halten
un damıt C1NEe Antızıpatıon der Definition VO  — 1870 (vg] LT Letzte-

1SL sıcherlich der Höhepunkt des Ultramontanısmus un Le-
ben 1US aber dieser Höhepunkt sıch nıcht erst diesem Akt des
Jahres 1870 sondern schon 1854 un eigentlıch SaNzZCH Pontitikat die-
SCS Papstes, als Giptfel der Gegenreformatıion b7zw „Reform“ des Katholi-
ZI5SI1NUS SCIL Irıent (1l pontificato dı Dı0 pOrta ] SU!:  © Lrattı salıentı
dell’epoca pOSL triıdentina

Alles allem CIMn Meisterwerk kraftvoller Synthese un pragnanter
Dıktıion, W AS die Lektüre dieses Bandes, unverzichtbar für jeden Ponti-
tikate 1US Interessierten, auch AT Freude macht

Herman Schwedt

WALIER Johann Baptıst Franzelin Jesuılt Theolo-
SC, Kardıinal Eın Lebensbild Bozen Verlagsanstalt Athesıa 1987 122
un Bıldanhang

Dieses sympathische Buch verdankt SCIMN Entstehen der Heımatgemeıin-
de Franzelıns, Aldeın ı Südtıirol, die 1986 Zu 100 Todestag die sterb-
lichen Überreste iıhres großen Sohnes aus Rom ı die Heımat überführte
un zugleich dorge dafür Lrug, dafß ıhm CIn lıterarısches Denkmal SESECLIZL
wurde Dafür SCWAaANN SIC Walter, der durch Dissertation ZUr FOML1-

schen Theologıe Jh un durch ehemalıge Tätigkeıt als Archi-
Var des Germanıkums für diese Aufgabe bestens vorbereıtet WAar V+t betont,
dafß die Lebensgeschichte Franzelıins Stil geschrieben habe, die
dem Anlıegen des Aldeiner Museumsvereıns MI sCINCT Breitenarbeit SC-
recht wiırd Er betont ferner, da{fß keıine NCUC Forschung vorlegt, sondern
dıe bisherigen Ergebnisse zusammentasse Dennoch bıldet diese Synthese
C1INC durchaus eigenständiıge Leistung Vf berichtet über den Lebensweg
Franzelıns, sıch ann Hauptteıl SCINCIN theologischen Schaften als
Dogmatıiker SCINCT Mitarbeiıt der römiıschen Kurıe zuzuwenden
Hıer wiırd dıe für den Entscheidungsprozeis der römischen Kurıe wichti-
AC, sorgfältige un unkonformistische Tätigkeıt Konsultors exempla-
risch beleuchtet IWIN (Gatz


